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	Thema der Reihe


„Körper und Gesundheit“ - Eine handlungsorientierte Unterrichtsreihe zur Auseinandersetzung mit dem menschlichen Haltungs- und Bewegungsapparat mit dem Ziel, Aufbau und Funktionen von Skelett und Muskulatur kennen zu lernen, für Körperwahrnehmungen zunehmend sensibel zu werden und Tipps zur Gesunderhaltung zu erarbeiten.





	Aufbau der Reihe


	Auflistung der Stundenthemen


.1 Einführung in das Thema „Körper und Gesundheit“ – der aktive und passive     


          Haltungs- und Bewegungsapparat.


	 Anbahnung anatomischer Voraussetzungen zum Verständnis der Funktionen   


     unseres passiven Bewegungsapparates.


	Teil I: Das Skelett (ca. 90 min.)


 Anbahnung anatomischer Voraussetzungen zum Verständnis der Funktionen unseres passiven Bewegungsapparates.


	Teil II: Die Gelenke (ca. 45 min.)


 Der aktive Bewegungsapparat – Erarbeitung von Bau und Funktion des Muskels mit Hilfe des Nachgestaltens von Beuger-Strecker-Modellen.


          (ca. 45 min.)


Der aktive Bewegungsapparat – „Erforschen“ verschiedener Muskelfunktionen mit Hilfe von Sachbüchern und Testen der eigenen Muskelkraft. (ca. 45 min.)


Die Wirbelsäule – eine experimentelle Untersuchung zur Belastbarkeit der Wirbelsäule (aufgrund ihrer physiologischen Krümmung). (ca. 45 min.)








 Untersuchen von wirbelsäulenfreundlichen Haltungen in Alltagssituationen (richtiges Sitzen, Tragen von Tornister, etc.) und Erarbeitung und Einübung eines fünfminütigen Fitnessprogramms zur Haltungsschädenprophylaxe (Gesunderhaltung des Bewegungsapparates).





3. Darstellung des didaktischen Schwerpunkts der Stunde


Im Mittelpunkt der heutigen Unterrichtseinheit steht der Versuch, die menschliche Wirbelsäulenform und deren „außerordentliche“ Belastbarkeit experimentell zu erarbeiten. Die physiologische Krümmung („Doppel-S-Form“) steht hinsichtlich der Problemstellung der Belastbarkeit der Wirbelsäule im Vordergrund. Zudem wird aus dem Experiment deutlich, welche Gefahren von Wirbelsäulenverkrümmungen ausgehen können. Die Erarbeitung von Tipps zur Gesunderhaltung spielt somit ebenfalls eine Rolle, soll aber in der darauffolgenden Unterrichtseinheit noch genauer erörtert werden.





Die Unterrichtsstunde lässt sich im Lehrplan Sachunterricht dem Aufgabenschwerpunkt für Klasse 3 / 4 „Körper und Gesundheit“ zuordnen.


Inhaltlich sollen laut Lehrplan in diesem Themenbereich u.a. Bedingungen und Gefahren für Gesundheit und körperliches Wohlbefinden erarbeitet werden (vgl. Lehrplan SU 1985, S. 29). Dieses geschieht in der heutigen Stunde am Beispiel der Wirbelsäule. Präventive Gesundheitserziehung ist Teil des Erziehungsauftrages der Grundschule. Um besser zu verstehen, warum  falsche Körperhaltungen zu gesundheitlichen Schäden führen können und wie man diesen gesundheitlichen Gefahren vorbeugen kann, erarbeiten die Kinder experimentell den doppel-s-förmigen Aufbau der Wirbelsäule und die daraus resultierende größere Belastbarkeit.





Die Wirbelsäule ist die zentrale Stützkonstruktion unseres Körpers. Sie setzt sich aus einzelnen Knochen, den Wirbeln, zusammen. Diese sind durch Gelenke miteinander verbunden. Zwischen den Wirbeln liegen elastische Knorpelscheiben, die Bandscheiben. Sie wirken wie „Stoßdämpfer“ und sorgen dafür, dass die Wirbel nicht aufeinander reiben und gut gefedert sind. Die Wirbelsäule ist wie ein „doppeltes S“ geformt. Zum einen ermöglicht diese Formung dem Menschen den aufrechten Gang, zum anderen verleiht sie der Körperachse gegenüber Abbiegungen größere Widerstandsfähigkeit. Durch die physiologische Krümmung erhält die Wirbelsäule eine außergewöhnliche Stabilität, sodass sie Erschütterungen und Belastungen durch das Tragen schwerer Gegenstände besonders gut auffangen kann. Die doppelte „S – Form“ machen sie zehnmal widerstandsfähiger gegen Stauchungen, als eine gerade Ausformung dies könnte (vgl. Tittel 1994, S. 85f). Wirbelsäulenverkrümmungen (Rundrücken, seitliche Verkrümmungen) als Folge von Haltungsfehlern sind häufig schon bei Kindern zu beobachten (langes Sitzen in der Schule, Tragen von zu schweren Schultaschen, etc.). Umso wichtiger ist eine frühzeitige Haltungsschädenprophylaxe (besonders auch in der Schule).


Die fachwissenschaftlichen Zusammenhänge werden soweit reduziert, dass die Kinder grundlegende Kenntnisse über den Bau der Wirbelsäule bezüglich Stabilität und Belastbarkeit erwerben können. Hiermit wird der Forderung des Lehrplans, Lerninhalte auf einfache, grundlegende, für Kinder durchschaubare Vorgänge und Begriffe zurückzuführen (vgl. Lehrplan 1985, S. 23) Folge geleistet.





Die Kinder erfahren in Partnerarbeit am eigenen Körper, dass die Wirbelsäule von der Seite betrachtet nicht gerade, sondern physiologisch gekrümmt ist. Über die haptische Wahrnehmung erleben die Kinder, dass der Lerninhalt der heutigen Unterrichtseinheit unmittelbar mit ihnen selbst zu tun hat. 


Zum Entdecken der Funktion der Doppel-S-Form der Wirbelsäule sollen die Kinder in Gruppenarbeit ein Experiment zur Belastbarkeit durchführen (siehe Anlage).


Das Experiment eignet sich meiner Meinung nach aus dem Grund, da es auf die Alltagssituation der Kinder (z.B. Tasche tragen, Gewichte heben, etc.) transferiert werden kann. Zudem bietet es sich zur Gruppenarbeit an.


Die Kinder sollen in ihrer Gruppe selbständig nach einer Versuchsanleitung das Experiment durchführen. Da die Wirksamkeit der „Doppel-S-Form“ (Draht Nr.3) nur dann sichtbar wird, wenn sich die Aufhängung exakt über der Befestigung befindet, sollen die Kinder den Draht auf eine Vorlage (Maßstab 1:1) legen und genau nachbiegen.


Hängen die Kinder gleiche Gewichte (d.h. die gleiche Anzahl von Murmeln in einer Tüte) an die Drähte, können sie zu folgenden Ergebnissen gelangen:


Draht 1: Der Draht biegt sich gerade nach vorne.


Draht 2: Der Draht biegt sich gebogen nach vorne. Die Krümmung verstärkt sich   


              dabei.


Draht 3: Der Draht federt leicht nach und wird gestaucht. Die stehende Position wird  


              aufrecht erhalten.


Die Beobachtungsergebnisse werden auf einem Arbeitsblatt notiert und können somit in der Reflexionsphase aufgegriffen werden.


Mit Hilfe der gewonnenen Einsichten in die physiologische Krümmung der Wirbelsäule können die Kinder gegebenenfalls Haltungsschäden beim „falschen Sitzen“, bzw. Tragen von schweren Taschen erklären und Tipps zur Gesunderhaltung ihrer Wirbelsäule nennen. Die schiefe Haltung beim Tragen einer Tasche in einer Hand ist sehr gut sichtbar. Aus diesem Grund können die Kinder selbst ausprobieren, was mit der Wirbelsäule bei einseitiger Belastung passiert (seitliche Verkrümmung). Dieses soll Schwerpunkt der folgenden Unterrichtseinheit sein und ist notwendig, da den Kindern ihre eigene Verantwortlichkeit hinsichtlich ihrer Gesundheit bewusst gemacht wird.





Zur Differenzierung während der Arbeitsphase können die Kinder wählen, ob sie ihre Beobachtungsergebnisse auf dem Arbeitsblatt zeichnerisch dokumentieren oder schriftlich festhalten und begründen möchten. Die leistungsstärkeren Kinder haben die Möglichkeit, das Experiment (schriftlich) auf die Wirbelsäulenform zu transferieren. Bei den kindgemäßen Erklärungsansätzen ist darauf zu achten, dass die Erklärungen wissenschaftsorientiert und sachlich richtig sind.


Neben dem qualitativen Differenzierungsangebot besteht für „leistungsstärkere“ Kinder, um dem unterschiedlichen Arbeitstempo der SchülerInnen gerecht zu werden, die Möglichkeit, einen „Schultaschen-TÜV“ im gegenüberliegenden Klassenraum durchzuführen. Dieses Angebot ist als Zusatzaufgabe gekennzeichnet. In der folgenden Stunde erhalten dazu auch die anderen Kinder die Gelegenheit.


Durch die Gruppenarbeit wird neben dieser zeitlichen Differenzierung eine weitere sinnvolle Hilfe für „leistungsschwächere“ Kinder bereitgestellt.


	


Als Minimalanforderungen für die heutige Unterrichtsstunde gilt:


Die Kinder untersuchen in Gruppenarbeit experimentell die Belastbarkeit der Wirbelsäule und halten ihre Ergebnisse zeichnerisch auf einem Arbeitsblatt fest.	





Als Maximalanforderungen gilt:


Nach der Versuchsdurchführung halten die Kinder ihre Beobachtung schriftlich fest und begründen ihr Ergebnis. Sie übertragen ihr Ergebnis auf die menschliche Form der Wirbelsäule und erkennen die besondere Funktion für den Körper. Zusätzlich können sie einen „Schultaschen-TÜV“ im Computerraum durchführen.


 


4. 	Übergeordnete Aufgabe und Teilaufgaben im Sinne von Lernan-


	forderungen und -möglichkeiten


Übergeordnete Aufgabe


Die Kinder erkennen Bedeutung und Funktion der physiologischen Krümmung der Wirbelsäule, indem sie die „Doppel-S-Form“ (und die daraus resultierende Stabilität und Flexibilität) am Modell experimentell erarbeiten. (Sie erwerben notwendiges Vorwissen, um in der folgenden Stunde falsche Körperhaltungen in ihren Auswirkungen und Möglichkeiten zur Haltungsschädenprophylaxe in Ansätzen beschreiben zu können.)





Teilaufgaben


	Die SchülerInnen ...


TA 1: ... wiederholen die Stützfunktion der Wirbelsäule, indem sie die Wirbelsäulenform sagittal und frontal auf einem „Anatomieplakat“ betrachten und somit auf die vorangegangenen Unterrichtsstunden eingehen.


TA 2: ... nehmen die Wirbelsäule und deren physiologische Krümmung haptisch bewusst war, indem sie sich mit ihrem Partner Rücken an Rücken stellen und fühlen, dass sich nicht der gesamte Rücken berührt, sondern nur im Schulterblatt und Kreuzbein / bzw. Steißbein Berührungspunkte entstehen.


TA 3: ... entnehmen den Arbeitsblättern die Arbeitsaufträge und Versuchsanordnungen, indem sie genau lesen und sich ggf. bei auftretenden  Schwierigkeiten gegenseitig helfen und beraten.


TA 4: ... lernen die physiologische Krümmung der Wirbelsäule kennen und erarbeiten ihre Funktion (Biegsamkeit, Federung, Stütze) für den Körper, indem sie die Wirbelsäule als Modell nachbauen.


TA 5: ... erkennen, warum die Wirbelsäule biegsam ist, indem sie die Belastungsfähigkeit der verschiedenen Drahtmodelle untersuchen und die besondere Bedeutung der „Doppel-S-Form“ kennen lernen.


TA 6: ... sichern und festigen ihre Ergebnisse, indem sie ihre Beobachtungen zum „Draht-Experiment“ aufzeichnen bzw. aufschreiben.


TA 7: ... begründen ihre Ergebnisse, indem sie erklären, warum es sich bei der „Doppel-S-Form“ um eine stark belastbare Form handelt.


TA 8: ... transferieren ihre Beobachtungen, indem sie erkennen, dass die „Doppel-S-Form“ des Drahtmodells (Nr. 3) der Krümmung der Wirbelsäule entspricht.


TA 9: ... lernen die Ergebnisse anderer Gruppen kennen und setzen sie zu ihren Ergebnissen in Beziehung, indem sie ihre Beobachtungen untereinander austauschen.


TA 10: ... üben sich im Argumentieren, Verbalisieren und Darstellen, indem sie ihre Ergebnisse / Beobachtungen vorstellen und präsentieren.





TA 11:  ... wissen, was beim Tragen eines Tornisters beachtet werden sollte, indem sie einen „Schultaschen-TÜV“ durchführen (z.B. ihren Tornister und seinen Inhalt wiegen und auf Wirbelsäulenverträglichkeit überprüfen). 


TA 12: ... erkennen ansatzweise Ursachen der Wirbelsäulenverkrümmung in falscher Sitz- und Tragehaltung, indem sie nicht exakte Biegungen des Drahtes auf die Wirbelsäule übertragen.


TA 13: ... beschreiben Möglichkeiten zur Vorbeugung von Haltungsschäden, indem sie bereits vorhandenes Wissen und eigene Erfahrungen in den Unterricht einbringen.





Lernvoraussetzungen der SchülerInnen (bezogen auf die Teilaufgaben)


Das Interesse an den Aufgaben zum Thema „Körper und Gesundheit“ zeigte sich schon zum Einstieg in die Unterrichtsreihe. Die Kinder sind an den Phänomenen und Vorgängen, welche an ihrem Körper sichtbar werden, sehr interessiert. Sie sind motiviert, diese zu erklären.


Die Klasse verfügt über eine große Experimentierfreudigkeit, sodass zu erwarten ist, dass sie die Versuche zur Wirbelsäulenbelastung interessiert und sie mit „Forscherdrang“ arbeiten werden.


In den vorangegangenen Unterrichtseinheiten wurden grundlegende Kenntnisse zum passiven und aktiven Haltungs- und Bewegungsapparat angebahnt. Verwendete „Fachbegriffe“ sind den Kindern bekannt.





Einigen Kindern (z.B. Oguzhan, Aysegül, Lars, Balwinder) wird das selbständige Erfassen und Durchführen der Arbeitsaufträge schwer fallen. Die Ursachen liegen weniger in dem Anspruchsniveau der Aufgaben als vielmehr darin, dass diese Kinder sich im selbständigen Denken und Erforschen schwer tun. Um allen Schülern Erfolgserlebnisse zu vermitteln und sie zum Lösen der Aufgaben zu befähigen, arbeiten die Kinder in Gruppen. In der Gruppe können sie sich gegenseitig beraten und helfen.


Die Schüler konnten in verschiedenen Projekten Erfahrungen zum Experimentieren und genauen Beobachten sammeln. Daher ist zu erwarten, dass sie die Versuche selbständig und selbstbewusst durchführen können. Häufig oberflächlich arbeitende Kinder (wie beispielsweise Emsco, Balwinder, Lars, Houssni) sind darin zu erinnern, genau zu arbeiten, zu beobachten und zu beschreiben.


Ein großer Teil der Kinder (z.B. Dominic, Sarah, Marcel, Laura) zeigt hohe Transferleistungen von neuerworbenem Wissen auf Situationen ihres alltäglichen Lebens. Es ist zu erwarten, dass diese Kinder nicht nur den Versuch zur Belastbarkeit am Modell auf die Wirbelsäule übertragen, sondern zusätzlich Tipps zur Gesunderhaltung entwickeln und erkennen, dass falsche Trage- und Sitzhaltungen zu Haltungsschwächen (-schäden) führen können.


Da sich ein Großteil der Kinder bereits in der vorpubertären Phase befindet, ist die Scheu besonders vor gegengeschlechtlichen, aber auch allgemein vor Körperkontakten z.T. sehr hoch. Bei einigen Kindern (z.B. Lars, Aysegül) ist zu erwarten, dass sie sich weigern werden, die Krümmung der Wirbelsäule an ihrem Partner durch „Rücken-an-Rücken-Stellung“ zu erfahren. Dieses „Problem“ zeigte sich schon in der Einführungsstunde. Die Abwehrhaltungen der Kinder sind zu respektieren. Alternativ können sie sich mit dem Rücken zur Wand stellen und nehmen so haptisch bewusst wahr, dass der gesamte Rückenbereich nicht mit der Wand in Berührung kommt und die Wirbelsäule somit nicht gerade, sondern gekrümmt sein muss.


In der letzten Zeit kam es vermehrt zu Missachtungen der Gesprächs- und Verhaltensregeln. Konsequentes Durchgreifen bei Regelverstößen ist bei einigen Kindern (z.B. Oguzhan, Houssni, Lars) notwendig, um den Unterricht im weiteren Verlauf fortsetzen zu können.





6. 	Stundenverlaufsplan





1. Handlungssituation�
Situationsbedingte Alternative�
�
Begrüßung und Einordnen der Stunde in die Reihe. 


Die Kinder stellen sich mit einem Partner Rücken an Rücken und nehmen die Wirbelsäulenform haptisch bewusst wahr.


Die Kinder betrachten die Wirbelsäule an einem Skelett (Plakat) und erinnern sich an die besondere Form.


Die Lehrerin verteilt Versuchsanleitung, Beobachtungs-bögen und Drahtmodelle und erläutert organisatorischen Verlauf (Verlaufstransparenz) und Ziel der Stunde (Zieltransparenz: „Welche Funktion hat die physiologische Krümmung der Wirbelsäule? Dieses wollen wir mit Hilfe eines Experiments herausfinden.“)�






Wenn die Kinder sich nicht gegenseitig berühren möchten, können sie sich auch mit dem Rücken gegen die Wand stellen.











Visualisierung auf Plakaten (Verlaufs- und Zieltransparenz)


Versuchsanleitung auf AB


Bei Fragen, die auch in der Gruppe nicht geklärt werden konnten, steht L. zur Verfügung, um ggf. Hilfen zu geben.�
�



Lernfortschritt: Die Kinder haben Stundeninhalt und –verlauf kennen gelernt. Sie haben die physiologische Krümmung der Wirbelsäule haptisch wahrgenommen. Die Versuchsanleitung / Arbeitsanweisung ist in der Gruppe geklärt worden. (TA 1-3).





2. Handlungssituation�
Situationsbedingte Alternative�
�
2.1 Die Kinder stellen durch Nachbiegen   


       des Drahtes die abgebildeten  


       Modelle her.


2.2 Die Kinder untersuchen die   


     Belastungsfähigkeit der verschiedenen   


     Drahtmodelle in einem Experiment 


     und bauen die Form der Wirbelsäule 


     als Modell nach.


2.3Die Schüler dokumentieren ihre  


     Beobachtung zeichnerisch oder  


     schriftlich auf einem AB.       


2.4 Die Kinder versuchen, ihre  


     Beobachtungen zu begründen.


2.5 Die Kinder übertragen das Modell auf 


      die Belastbarkeit der Wirbelsäule und 


      halten ihre Ergebnisse schriftlich fest.�
























Zeitliche Differenzierung: Die Kinder führen einen „Schultaschen-TÜV“ durch.


Die Kinder entdecken Ursachen der Wirbelsäulenverkrümmung und 


           beschreiben Möglichkeiten zur          


           Vorbeugung von Haltungs- 


           schäden.�
�



Lernfortschritt: Die Kinder haben die „Doppel-S-Form“ als zweckmäßige und belastbare Krümmung der Wirbelsäule entdeckt. Sie haben ggf. ihre Erkenntnisse auf Haltungsschäden transferiert und Möglichkeiten zur Vorbeugung von Wirbelsäulenverkrümmung erarbeitet. (TA 4-9, TA 11 / 12)





3. Handlungssituation�
Situationsbedingte Alternative�
�
3.1 Die Kinder stellen ihre 


      Arbeitsergebnisse vor.


3.2 Die Kinder demonstrieren am  


      Drahtmodell / bzw. an der Tafel, 


      warum die Doppel-S-Form das 


      Gewicht tragen kann und besonders  


      stabil ist.


3.2 Die Kinder erarbeiten gemeinsam mit  


      der Lehrerin, wie die Wirbelsäule im 


      Alltag belastet wird.    �
Die Kinder helfen einander und ergänzen sich gegenseitig bei der Präsentation ihrer Ergebnisse.


Die L. veranschaulicht (Zeichnung) die Begründung an der Tafel.


Ggf. erarbeiten die Kinder gemeinsam mit der L. Möglichkeiten zur Vermeidung von Haltungsschäden.


�
�



Lernfortschritt: Die Kinder haben ihre Beobachtungen zu den Wirbelsäulenexperimenten und ihre schriftlichen Deutungsansätze vorgestellt und ggf. korrigiert. (Sie haben event. Möglichkeiten zur Vorbeugung von Haltungsschäden entwickelt.) (TA 9, 10, 13)
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Medien


Karten für den „Roten Faden“ zur Visualisierung des Unterrichtsziels und des Unterrichtsverlaufs


6 Drahtmodelle für die Gruppenarbeit


Glaskugeln als Gewichte


18 Plastiktüten (durchsichtig und gelocht)


Versuchsanleitung (siehe Anhang)


Arbeitsblätter (siehe Anhang)


Personenwaage


Schultasche (gefüllt mit Büchern)










































































Versuchsanleitung


Experiment zur Belastbarkeit der Wirbelsäule


 Legt den Draht auf die Vorlage und biegt ihn entsprechend der vorge-zeichneten Linien nach.


 Befestigt die Drahtmodelle auf dem Holzbrett, indem ihr den Draht in die Löcher steckt.

















 Hängt gleich schwere Gewichte (Murmeln in der Tüte) an jedes Modell.


 Beobachtet, was mit den einzelnen Drähten passiert.


 Zeichnet eure Ergebnisse auf dem Beobachtungsbogen auf oder haltet sie schriftlich fest!



























































Beobachtungsbogen


Experiment zur Wirbelsäule


Hier sind drei verschiedene Drahtmodelle, wovon eines der Wirbelsäule entspricht.




















1. Hängt an jedes Modell gleich schwere Gewichte. Beobachtet, was mit den einzelnen Drähten passiert und zeichnet oder schreibt es auf:


Beobachtung:





























2. Welcher Draht kann die Gewichte am besten tragen?


Draht Nummer: _______________


Schreibt Gründe dafür auf:


_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________





3. Welches Modell entspricht eurer Meinung nach der menschlichen Wirbelsäule?


Begründe deine Meinung!


_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________














		








Thema der Reihe: Körper und Gesundheit


Thema der Stunde: Das menschliche Skelett / Knochengerüst (Einführungsstunde)





Übergeordnete Aufgabe (ÜA): 


Die Kinder lernen Funktion und Aufbau des Skeletts kennen, indem sie das menschliche Knochengerüst auf unterschiedliche Weise untersuchen und darstellen.





Teilaufgaben (TA):


Die Schüler...


TA 1 ...unterscheiden verschiedene Knochen, indem sie


ihren eigenen und den Körper ihres Partners abtasten und die Knochen erfühlen,


Röntgenbilder betrachten,


einzelne Knochen des Skeletts ansehen und anfassen,


versuchen, das menschliche Knochengerüst aufzuzeichnen.


TA 2 ... erkennen ansatzweise den Sinn verschiedener Knochenbezeichnungen, 


	indem sie selber versuchen, Knochen passende Namen zu geben. ???


TA 3 ... lernen die verschiedenen Bezeichnungen der Knochen kennen, indem sie


	Wortkarten dem Skelett zuordnen.


TA 4 ... vertiefen und üben die neuen Begriffe, indem sie das Skelett auf einem  


	Arbeitsblatt beschriften.





Sitationsbedingte Alternative: (nicht wirklich situationsbedingt!?)


TA 5 ... vertiefen ihre Kenntnisse, indem sie selber ein Skelett zusammen bauen.
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